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Drittes Gold für 
Marcel Hug

Behindertensport Marcel Hug 
hat sich in London seine dritte 
Goldmedaille und den zehnten 
WM-Titel insgesamt gesichert. Er 
untermauerte damit seine Aus­
nahmestellung in der Rollstuhl- 
Leichtathletik. Hugs Sieg war zu 
keinem Zeitpunkt gefährdet und 
er dominierte seine Gegner über 
weite Teile der 5000-m-Strecke. 
«Ich war heute nochmals beson­
ders motiviert. Ich hoffe, dass 
sich durch meine Leistungen wei­
tere Fans in der Schweiz für den 
Para-Sport begeistern lassen», 
sagte der Sieger. An ihrer ersten 
Elite-WM sprintete die beidseitig 
unterschenkelamputierte Abas- 
sia Rahmani bei strömendem Re­
gen im Final über 200 m auf den 
sechsten Rang.

Die WM in London pulveri­
sierte alle Rekorde des Para- 
Sports. In zehn Wettkampftagen 
besuchten insgesamt 305 000 
Zuschauer den Olympic Park, um 
1000 Athleten aus 85 Ländern 
anzufeuern. Vor dem begeis­
terten Publikum erreichte die 
Schweizer Delegation ihre Ziele. 
Neben den Medaillen von Hug 
und Manuela Schär, die einmal 
Silber gewann, erreichten alle 
Athleten mindestens einen Final. 
Schär hatte in der Nacht auf 
Sonntag eine zweite Medaille 
knapp verpasst. Die Rollstuhl­
sportlerin wurde über 5000 m 
Fünfte, (sda)

Spieth gewinnt 
die British Open

Golf Mit erst 23 Jahren hat der 
amerikanische Golfprofi Jordan 
Spieth seinendrittengrossen Sieg 
errungen. Der Texaner gewann 
die 148. British Open in South - 
port bei Liverpool drei Schläge 
vor Landsmann Matt Kuchar.

Spieth war auf dem Par-70- 
Küstenplatz von Royal Birkdale 
mit drei Schlägen Vorsprung in 
die Schlussrunde gestartet, büss- 
te aber einen Schlag nach dem 
ändern ein. Er liess sich von Ku­
char einholen, obwohl dieser al­
les andere als überzeugend spiel­
te. Nach seinem fünften und letz­
ten Schlagverlust am 13. Loch 
zündete Spieth aber ein Feuer­
werk. Innerhalb von vier Löchern 
machte er mit drei Birdies und 
einem Eagle fünf Schläge gut. 
Kuchar steigerte sich in dieser 
Phase ebenfalls, konnte den ent­
fesselten Spieth aber nicht zu­
rückhalten. (sda)

Altach mit einem 
3:0-Startsieg

Fussball Die Erfolge in der 
Europa-League-Qualifikation 
scheinen dem SCRAltachgutge- 
tan zu haben. Der Auftakt in die 
neue Bundesliga-Saison ist den 
Vorarlbergern mit einem 3:0- 
Heimsieg gegen die Austria Wien 
auf alle Fälle hervorragend ge­
glückt. Bereitsinder Pause führte 
Altach eindrücklich mit 2:0 nach 
Treffern von Aigner (1.) und Do­
bras (9.). Der erste Treffer nach 
nur einer Minute fiel nach einem 
Fehler von Serbest aus der Dre­
hung. Dobras erhöhte nur acht 
Minuten später mit einem Traum­
tor. Der Weitschuss landete genau 
im Lattenkreuz. Austria Wien 
konnte nicht reagieren- sie waren 
offensiv harmlos. Schliesslich 
machte Joker Grbic in der 6 8. Mi­
nute allesklar. Dies dürfte den Al- 
tachern auch Mut und Selbstver­
trauen für die dritte Europa-Lea- 
gue-Qualifikationsrunde geben. 
Dann spielen sie gegen das zu fa­
vorisierende Gent, (red)

Ruggeller Sieg im 
Testspiel
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iiÄcilelKrte sich der FC 
CcImgAlriswil. Die Liech­

tensteiner konnten auswärts ei­
starken 1:3-Siege infahren. In
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aber auch in diesem Test nicht. 
Viele Spieler fehlten, sodass die­
ser an Aussagekraft verliert. Bei 
fläBWtJggfeläamftolnitHaiaotEUsr 
Berkpiafüp Spiderans demefiteg- 
ttutGtbKßdOC\ird1i grössere An­
zahl Möglichkeiten zugestehen. 
Chancen auf ein Wiler Tor gab es 
aber auch. Vorab kurz vor der 
Pause, als Caine Keller von der 
linken Seite flankte und Johan 
Vonlanthen zentral vor dem Tor 
an den Ball kam, aber die gute 
Möglichkeit vergab.

Maurice Brunner und der FC Vaduz setzen sich gegen Kenzo Schällibaum (rechts), Johan Vonlanthen und den FC Wil knapp durch.

Qualität besiegt Leidensch
. C y ten:

Challenge League Eine in kämpferischer Hinsicht einwandfreie Leistung genügt dem FC

Simon Dudle

Als Konrad Fünfstück vor gut 
einem Monat überraschend beim 
FC Wil als neuer Trainer vorge­
stellt wurde, gab er bereits die 
Marschrichtung für die neue Sai­
son vor: Mit ehrlicher Arbeit und 
viel Einsatz Schritt für Schritt vor­
wärts kommen. Dies wiederholte 
er im Verlauf der Vorbereitungs­
phase gebetsmühlenartig. Nach 
dem ersten Pflichtspiel unter sei­
ner Führung ist festzuhalten: Die 
neu formierte Mannschaft hat die 
Vorgaben schon gut umgesetzt. 
Sie machte vieles richtig, zeigte 
eine kämpferische Leistung wie 
kaum im vergangenen Jahr und 
gestand dem qualitativ überlege­
nen Gegner nicht allzu viele 
Chancen zu.

Neuer Trainer FC Wil

deraufstieg sind, Punkte abzu­
knöpfen. Die beiden entschei-

schien bereits beschlossene Sa­
che, als der starke Mohamed 
Coulibaly gleich mehrere Akteu­
re der Gastgeber umkurvte und 
dann das leere Tor vor sich hatte. 
Allerdings konnte Wils neuer 
Captain, Marko Muslin, in extre­
mis doch noch zum Corner klä­
ren. Diesen trat der eingewech­
selte Milan Gajic von der rechten 
Seite zur Mitte, wo Marco Mathys 
per Kopf zum Vaduzer Führungs­
treffer einnicken konnte.

Dies war gleichbedeutend mit 
der Entscheidung. Denn in der 
Folge wurde deutlich, was sich 
schon zuvor und in einigen Test­
spielen angedeutet hatte: Im Wi­
ler Offensivbereich gibt es einiges

mehr. Es schien, also hätten sie 
sich zuvor zu sehr verausgabt. 
Man wünschte sich, einer wie Sil­
vio sässe nicht nur auf der Tribü­
ne der IGP-Arena wie an diesem 
Nachmittag, sondern wirkte auf 
dem Kunstrasen mit. Der Brasi­
lianer, im vergangenen Jahrzehnt 
für rund drei Saisons ein Wiler 
und in der vergangenen Saison 
16-facherTorschütze für Winter­
thur, soll vor einer Rückkehr ste­
hen. Die Verhandlungen mit den 
Zürchern ziehen sich aber in die 
Länge. Auch gestern traf die Voll­
zugsmeldung nicht ein. Bei der 
1:3-Heimniederlage Winterthurs 
am Samstag gegen Wohlen ge­
hörte Silvio nicht zum Aufgebot.

Während Siegtorschütze 
Mathys nach dem Spiel von 
einem «Geknorze» sprach, war

eçmeistgenannjen eme Vie: le «Wir waren leiaenscharmcri 
Efe» der Sache und

Auszeichnung für 
Philipp LahmEin Finalspiel gegen Frankreich

Frauen-EM Mit dem 2:1 gegen Island hat sich das Schweizer Frauen-Nationalteam für die schwache Leistung 
zum Auftakt rehabilitiert. Aber auch gegen Frankreich ist am Mittwoch ein Sieg gefordert.

Die Stimmung im Schweizer 
Camp am Tag nach dem hart er­
kämpften 2:1 gegen Island im 
idyllisch gelegenen Team-Hotel 
in Doorwerth war gelöst und hei­
ter - auch wenn sich Sonne und 
Regen im Stundentakt abwech­
selten. Die Spielerinnen genos­
sen einen freien Nachmittag, 
nachdem am Morgen nur die Er­
satzspielerinnen trainiert hatten. 
Für die Stammkräfte stand Rege­
neration an: Velofahren, Massa­
ge, Eisbäder und das Tragen von 
Kompressionsstrümpfen.

Mit dem ersten EM-Sieg der 
Geschichte wahrte die Schweizer 
Auswahl nicht nur ihre Chance

auf die Viertelfinal-Qualifikation, 
sie rehabilitierte sich auch für den 
blamablen Auftritt gegen Öster­
reich. «Dass wir den Hebel um­
legen konnten, macht mich 
Stolz», sagte Nationaltrainerin 
Martina Voss-Tecklenburg. Die 
Deutsche hatte mit ihrer Aufstel­
lung ein Zeichen gesetzt und mit 
Vanessa Bernauer, Jana Brunner, 
Vanessa Bürki und Cinzia Zehn- 
der im Vergleich zum ersten Spiel 
auf vier neue Kräfte gesetzt.

Die Partie bot alles, was Fuss­
ball attraktiv macht: Stimmung, 
Zweikämpfe, Leidenschaft, um­
strittene Schiedsrichterentschei­
de und drei schön herausgespiel­

te Tore. Die Schweizerinnen hiel­
ten von der ersten Minute an 
dagegen. Symbolisch für ihren 
Kampfgeist stand Captain Lara 
Dickenmann: Die filigrane Tech-

Nationaltrainerin Martina Voss- 
Tecklenburg. Bild: KEY

nikerin hielt sich nicht zurück, 
kassierte bereits in der Startpha­
se die gelbe Karte und bekundete 
in der Schlussphase Glück, dass 
sie wegen eines harten Tacklings 
nicht vom Platz musste.

Mit intensiven Gesprächen hat­
ten die Schweizerinnen das De­
bakel gegen Österreich aufge­
arbeitet. «Wir haben gesprochen, 
korrigiert, provoziert und ein 
paar unangenehme Fragen ge­
stellt», sagte Voss-Tecklenburg. 
Die Spielerinnen nahmen die Hil­
fe des Mentaltrainers in An­

spruch, sprachen Probleme aber 
auch direkt untereinander an. 
«Dieser Prozess funktioniert in 
diesem Team», sagte Dicken­
mann.

Gegen Frankreich folgt nun 
der noch grössere Härtetest. In 
der Begegnung mit der Nummer 
drei der Welt am Mittwoch reicht 
der Schweiz nach dem 1:1 zwi­
schen Österreich und Frankreich 
nur ein Sieg, um die Runde der 
letzten acht zu erreichen. «Für 
uns ist die Partie wie ein Achtel­
final», sagte Voss-Tecklenburg, 
«wir wissen, dass alles Zusam­
menkommen und der Gegner et­
was schwächein muss.» (sda)

Fussball Der 33-jährige Philipp 
Lahm ist zum Abschluss seiner 
Karriere zu Deutschlands «Fuss- 
baller des Jahres 2017» gewählt 
worden. Der Ende der vergange­
nen Saison zurückgetretene Ver­
teidiger von Bayern München 
setzte sich in der vom Fachmaga­
zin «Kicker» unter Sportjourna­
listen durchgeführten Wahl mit 
242 Stimmen deutlich vor Real 
Madrids Toni Kroos, der 192 
Stimmen bekam, und Pierre- 
Emerick Aubameyang von Dort­
mund (120 Stimmen) durch. Das 
Nürnberger Fachblatt organisiert 
diese Wahl seit 1960. Der Titel 
«Trainer des Jahres» ging an Hof­
fenheims Julian Nagelsmann. 
Der 30-Jährige ist der jüngste 
ausgezeichnete Coach der 2002 
eingeführten Trainerwahl, (sda)


